
Vogel des Jahres 2020: 

Die Turteltaube 
Die Turteltaube (lat.: Streptopelia 
turtur) steht für Glück, Liebe 
und Frieden. Ihre Lebensbedin-
gungen sind allerdings weniger 
romantisch: Seit 1980 sind 90 % 
ihrer Bestände in Deutschland 
verloren gegangen. 

Was der kleinen Taube fehlt, 
sind geeignete Lebensräume wie 
strukturreiche Wald- und Feld-
ränder. Besonders durch indus-
trielle Landwirtschaft haben sich 
die Bedingungen für die Turtel-
taube verschlechtert.

Doch auch ein zweiter Punkt be-
droht die Turteltaube. Als einzige 
Langstreckenzieherin unter den 
Tauben verbringt sie ihren Winter 
in Afrika. Doch durch illegale 
und legale Jagd ist sie auf ihrem 
Zugweg massiv gefährdet. Allein 
in der EU werden jährlich rund 
zwei Millionen Turteltauben 
getötet. 

Mit einer Petition will der NABU 
Bundesumweltministerin Svenja 
Schulze dazu auffordern, sich 
bei der EU für einen Jagdstopp 
einzusetzen.
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Winter 2019/2020

Wir wünschen Ihnen 

Frohe Weihnachten 
und ein glückliches, 

neues Jahr
2020

Achtung, Terminänderung:
Weihnachtsfeier in der Spatzenhütte 

Freitag, 20.12.2019, ab 15:30 Uhr
Ab 18 Uhr: Asbacher Weihnachtsfenster.

Sie sind herzlich willkommen! 

bei der EU für einen Jagdstopp 
einzusetzen.

Weihnachtsfeier in der Spatzenhütte 
Freitag, 20.12.2019, ab 15:30 Uhr

Ab 18 Uhr: Asbacher Weihnachtsfenster.
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Die Robinie
Auch 300 Jahre nach ihrer Ankunft aus dem west-
lichen Nordamerika gilt die Robinie hierzulande 
noch als Neubürger. Jetzt wurde das Gehölz aus 
der Bohnen- und Erbsen-Verwandtschaft mit den 
cremeweißen Blüten und großen Stacheln zum 
Baum des Jahres gewählt. 

Zarte Fliederblätter und duftend weiße Blütenstände, 
die von zuweilen bizarr verzweigten Kronen herab-
hängen und helle Tupfer in sommerliche Wälder 
zaubern – wer könnte von dieser Schönheit etwas 
Schlechtes denken? Doch die Robinie ist nicht unum-
stritten. Aus Nordamerika stammend, wurde Robinia 
pseudacacia vor über 300 Jahren nach Mitteleuropa 
eingeführt. Benannt ist sie nach dem französischen 
Hofgärtner Jean Robin.

Unverwüstliche Bienenfreundin
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Lebensraum-Eroberung mit Hilfe von Bakterien

Robinien besiedeln sehr schnell die unwirtlichsten 
Lebensräume. Das Geheimnis ihres Erfolges steckt 
unter der Erde: Sogenannte Knöllchen-Bakterien, die 
an der Wurzel leben, binden Luftstickstoff und dieser 
reichert sich im Boden an. Die Eigenschaft ist typisch 
für viele weitere Hülsenfrüchtler (Leguminosen), wie 
etwa Lupinen, Wicken, Luzerne, Klee oder Erbsen. 
Für stickstoffarme Naturräume wie Magerrasen oder 
Binnendünen ist das ein Problem, da die Anreiche-
rung spezialisierte Pfl anzenarten verdrängt und sich 
stattdessen „Allerweltsarten“ ansiedeln. 

Mit 0,1 Prozent ist der Anteil der Robinie in deut-
schen Wäldern verschwindend gering, doch wo die 
Baumart sich etabliert, ist sie nahezu unverwüstlich. 
Die Robinie steht daher auf der Liste der invasiven 
Baumarten. Tolerant gegenüber Salz und Luftver-
schmutzung, kommt die Robinie mit städtischem 
Klima und schwierigen Bodenverhältnissen gut zu-
recht. Imker lieben die Robinie, da die cremeweißen 
Blüten reichlich Nektar geben.

Holz für Brücken, Spielgeräte und Terrassen

Die gelegentlich mit der Akazie verwech-
selte Robinie – auch „Scheinakazie“ – zierte 

im 17. Jahrhundert zunächst Barockgärten 
und Parks. Bald fand sie aufgrund ihres 
ungewöhnlich harten Holzes Verwen-
dung im Grubenbau. Als Pionierbaum-

art beeindruckt sie durch ungewöhnlich 
schnelles Wachstum in den ersten Lebens-

jahrzehnten. Ihr zähes Holz ist sehr witterungs-
beständig und damit im Freien gut verwendbar, zum 
Beispiel für den Bau von Brücken, Gartenmöbeln, 
Spielplatzgeräten und Terrassen.
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 Heilpflanze des Jahres 2020:

Die gemeine
Wegwarte
Die Gemeine oder Gewöhnliche Wegwarte auch Zichorie ge-
nannt, ist eine Pfl anzenart aus der Familie der Korbblütler. 
Sie wächst in Mitteleuropa häufi g an Wegrändern. Kultur-
formen sind Chicorée, Zuckerhut, Radicchio, Schnittzichorie 
und Wurzelzichorie. Im Jahr 2020 ist die Gemeine Wegwarte 
„Heilpfl anze des Jahres“. Sie war bereits 2005 „Gemüse des 
Jahres“ und 2009 „Blume des Jahres“ in Deutschland. 

Die Gewöhnliche Wegwarte ist eine ausdauernde, krautige 
Pfl anze, die Wuchshöhen von 30 bis 140 cm erreicht. Sie be-
sitzt eine tiefreichende Pfahlwurzel. Die Grundblätter und die 
unteren Stängelblätter sind schrotsägeförmig fi ederschnittig, 
ihre Unterseite ist borstig behaart. Die oberen Stängelblätter 
haben eine längliche Form und sind ohne Blattstiel sitzend 
mit geöhrtem Blattgrund.

Die Blütenköpfchen bestehen nur aus Zungenblüten und haben 
einen Durchmesser von 3–5 cm, die seitlichen stehen meist zu 
zweit bis fünft. Sie sind kurz gestielt oder sitzend. Die Köpf-
chenhülle ist zweireihig, die äußeren Hüllblätter sind kürzer 
und deutlich abstehend. Die Hüllblätter sind meistens drüsen-
haarig. Die Zungenblüten sind himmelblau, selten auch weiß 
gefärbt; Blütezeit ist von Juni bis Oktober. Die Bestäubung 
erfolgt durch Insekten, vor allem durch Bienen und Schweb-
fl iegen. Die auffälligen Blütenstände sind nur vormittags und 
jeweils nur für einen Tag geöffnet. Sind sie geschlossen, hebt 
sich die Pfl anze kaum noch gegen ihre Umgebung ab. 

Wie der Name bereits sagt, fi ndet die Salatzichorie als Lebens-
mittel in der Küche Verwendung, ist als solches allerdings 
eine „Erfi ndung“ erst des 19. Jahrhunderts. Nach der Über-
lieferung zog der Chefgartenbauer am Botanischen Garten in 
Brüssel, Bresier, 1846 die ersten Chicoréesprossen. Die Wur-
zeln ließ er zwar noch im Freiland wachsen, zum Sprossen 
verhüllte er sie jedoch lichtdicht, so dass sie möglichst wenig 
Bitterstoffe entwickelten. Nach einer anderen Version soll die-
se Art des Treibens auf eine zufällige Beobachtung zurückge-
hen: Als belgische Bauern 1870 ihre Zichorienwurzeln infolge 
ungewöhnlich hoher Ernte im Gewächshaus einschlugen, 
entdeckten sie während des Winters die kräftigen Knospen.

Für den Salat werden nur die Sprösslinge genutzt. Die rüben-
artigen Wurzeln werden daher im November eingegraben 
und abgedeckt, während des Winters treiben dann aus den 
Achseln der vorher eingekürzten Blätter und aus den Termi-
nalknospen 15 bis 20 cm lange und bis 5 cm dicke spindelför-
mige feste Knospen aus. Durch den Lichtschutz sind sie bleich 
und zart. Sie werden als Salat oder Gemüse zubereitet.

Das Jahresprogramm 2020
12.01. 10:00 Stunde der Wintervögel

19.03. 20:00 Jahreshauptversammlung

05.04. 14:30 Saisonauftakt

10.05. 14:30 Stunde der Gartenvögel

28.06. 11:30 Sommerfest

25.10. 14:30 Saisonausklang

20.12. 14:30 Weihnachtsfeier

ungewöhnlich hoher Ernte im Gewächshaus einschlugen, 
entdeckten sie während des Winters die kräftigen Knospen.entdeckten sie während des Winters die kräftigen Knospen.

Stunde der Wintervögel 2020

Weitere Infos und Zählhilfe unter
www.stundederwintervoegel.de
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Baumaktion 2019

Die NABU Gruppe Modautal/Asbach e.V. dankt folgenden Firmen für ihre Unterstützung:

Volksbank
 Darmstadt-Südhessen eG

Auch in diesem Jahre gab es wieder beim NABU Kreisver-
band Darmstadt 630 Baum-Bestellung aus dem Altkreis 
Darmstadt für die Neupfl anzung von Hochstämmen zur 
Erhaltung der Streuobstwiesen. Die Bestellliste umfasste 
52 Baumarten, davon allein 26 verschieden Apfelsorten.

Durch die fi nanzielle Unterstützung von diversen Ein-
richtungen konnten die Bäume mit Pfl anzpfahl und Ver-
bissschutz zum Sonderpreis von nur 20,00 € abgegeben 
werden.

Die Sortierung und die Abgabe an die Besteller wurde am 
Freitag, 8. und Samstag, 9.11.2019 in Ober-Ramstadt mit 
über 15 ehrenamtlichen Helfern ermöglicht.

Der Kreisverband dankte allen Bestellern und Aktiven für 
ihre Teilnahme, die die Aktion wieder zu einem vollen 
Erfolg machten.


